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V. Jahrg. 


Re Charfreitag. 
Bo Der große Verluft, der unfer Vaterland betroffen, das 
unſeres Volkes um ein theueres Leben und die ſchweren 
ho Udungen weiter Gebiete desſelben durch die Hochwaſſer 
Vies uns auf den Ernſt des hohen kirchlichen Feiertags vorbe⸗ 
11 Der heilige Schmerz, der an dieſem Tage jedes Chriſten⸗ 
tay aittert, wird wohl nirgends in ber Welt jo brennend 
den, als in Deutſchland. Die Leiden des Gekreuzigten 
digen wir erſt voll, wenn wir ſelbſt leiden; erſt dann er⸗ 
wir das Erlöſungswerk in ſeiner ganzen Schwere und 
Silan das Heil, das der Menſchheit widerfahren, als der 
beat für dieſelbe in den qualvollen Tod ging. Es ift voll- 
: t! Welches unendliche Maaß von Trauer füllen dieſe inhalt⸗ 
den Worte in unſere Herzen und doch, welche unendliche 
. von Heil ſchließen fie in ſich. Was göttliche Liebe vollen- 
mit kann menſchliches Vollbringen nimmer ſich meſſen. 
nacheifern follen wir dem göttlichen Beiſpiel, um zu fein, 
kön dir ſein ſollen, wozu wir gemacht worden ſind durch die 
um — Gottes Kinder. Möge uns unſere Ohnmacht nicht 
Mio igen; denn wenn wir auch nur Geringes vermögen, fo 
Ben, uns dereinſt vor Gottes Thron doch hoch angerechnet 
ÖL in wenn es reinen Herzens vollbracht wurde. Und mögen 

o die ! 


len. 


Lehm Leid nimmer verzagen, denn fo gering auch unſere 
Mg find, verglichen mit denen, welche Jejus Chriſtus für 
fy auf ſich nahm, fo werden fie beim Allmächtigen doch ſchwer 
ng Gewagſchale fallen, denn mit ihnen fällt ein Theil deſſen 

gewicht, was der Welt⸗Heiland erduldet hat. Durchglühe 
e der Schmerz des Charfreitags unſere Herzen und reinige 
lan tt den Schlacken, welche die Leidenſchaften des Alltags⸗ 
aß hinterlaſſen haben; edler Schmerz heilige die Herzen, 
Tempeln werden der ewigen göttlichen Liebe. 


fi 


Politifdje Tagesióan. 


i Die italienfſche Gefellidaft in Berlin widmete 


Monatsverſammlung einer Gedächtnißfeier für 
$ Wilhelm. Der italieniſche Botſchafter Graf de Launey 
dabei eine Anſprache. Das Bündniß ſagte er u. A., über 

er früher an dieſer Stelle nur leiſe Andeutungen habe 
den amen, ſei jetzt eine offenkundige Thatſache; es beruhe 


UN erigen Freundſchaftsbunde, welchen Kaifer Wilhelm jo 


ndet; was er geſchaffen, werde bleibend fein. Deutſch⸗ 

un, te, daß es an Italien einen treuen Bundesgenoſſen ge⸗ 

Jes gien hat und ſollten einſt Tage der Prüfung kommen, werde 
en an ſeiner Seite finden. Die Gemeinſamkeit der Ent⸗ 

bei bein? zu geeinten machtvollen Staaten, die faſt gleichzeitig 
diele den Völkern ſtattgefunden, weiſe ja ſchon auf gemeinſame 
une aber eine beſondere Aehnlichkeit zeige ſich auch in den 
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öcker. 
. (Nachdruck verboten.) 
"5 - (J. Fortſetzung.) 
sv „Ich bin zwar eine un Wittwe”, fagte die Frau beleidigt, 
0 Ae otlob, mein Geſchäft nährt mich hinlänglich, als daß 
Mtoe Ofen zu nehmen brauchte. Deßhalb bin ich auch nicht 
ift men; da aber der Zweck meines Beſuches ja doch ver- 
y ſo will ich Sie keinen Augenblick länger beläſtigen. 
hier vergeſſen Sie nicht, meine Grüße auszurichten.“ 
le belud fih mit ihren Kartons und empfahl ſich in 


| ba t, aller Weiſe, auf ihrem Wege durch den Laden der 
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(ber e fe 
4 N iu we Geduld zu Ende. Suchen Sie ſich eine Buchhalter⸗ 


I ge. 


sent e ihr Mitleid erregt hatte, einen freund⸗ 

. sgruß zuwinkend. Š 

S “y iſt Züllicke?“ rief Frau Bredow, als fie bald nachher 

e us in den Laden trat und den rothaarigen Kommis ver- 

. Ree das Lokal fih mit Käufern zu füllen begann. 

| — bei meiner Seele,“ tobte die kleine Frau, „gewiß 
Dud ae nebenan in der Brauerei, um feinen 
sy zu ſtillen. 

n de a der Wolf in der Fabel kam derjenige, von welchem 
A der war, jetzt zur Ladenthür hereingeſchritten, wiſchte ſich 
ehren dend eben noch ein verdächtiges Naß aus dem rothen 

naß art und voltigierte in einem mächtigen Satz über die 

Fe hinweg, um feinen Poſten dahinter einzunehmen. 

en Sie nebenan ſchon wieder Eins hinter die Binde 
dag e pflichtvergeſſener Menſch?“ ſchrie ohne Rückſicht 
iis “tig weſende Publikum Frau Bredow, die fic) gerade in 
qu daß — Stimmung befand. „Bezahle ich Sie etwa da⸗ 
tie i die das Geſchäft im Stiche laffen und fic) in die 
ben? Ich habe Ihnen das ſchon oft verboten, jetzt iſt 


> ein et Brauerei, da paſſen Sie am beſten hin. Ich 
deen Commis brauchen, der fid in einem ewigen Bier- 


Ernſt iſt. Wir geben auch denjenigen Recht, die eine ſtarke | turen zurückgezogen; wenn man trotzdem für mich geſtimmt hat, 


Schmälerung der Anziehungskraft, welche Boulanger auf die 
Maſſen ausübt, von dem Augenblick ab erwarten, wo er ſich 
nicht mehr von dem bisherigen militäriſchen glänzenden Apparat 
der äußeren Erſcheinung unterſtützt dem Publikum vorführen 
kann, ſondern als gewöhnlicher beſcheidener Deputierter, ohne 
jede hervorragende Veranlagung für dieſes Feld der politiſchen 
Bethätigung, ſeinen Platz in der Reihe einnehmen muß. Man 
würde gleichwohl ſehr vorſchnell urtheilen, wenn man mit dieſer 
Maßregelung Boulangers zweifellos das letzte Wort in der Rolle, 
die er in der neuſten Geſchichte Frankreichs ſpielt, geſprochen 
glaubt. Die Hauptſache iſt, daß aus der Entwicklung eben dieſer 
Rolle und aus den letzten franzöſiſchen Wahlergebniſſen der un⸗ 
angreifbare Schluß gezogen werden muß, daß das franzöſiſche 
Volk der bisherigen Herrſchaft müde ift und nach einem Be- 
freier von der gegenwärtigen Parlamentszwietrachts⸗Miſére mit 
ihrem Gefolge von allgemeinem Unbehagen und unerquicklichen 
Erſcheinungen jeder Art ausſchaut. Ob aber die republikaniſche 
Regierung dieſe Mißſtimmung noch einmal überwinden und die 
Kraft zu ihrer inneren Befeſtigung durch einträchtigen Zuſammen⸗ 
ſchluß aller ihrer Parteien finden wird, das iſt eine Frage, die 
man nach allen bisherigen Erfahrungen kaum zu bejahen wagen 
darf. Ja, die Thatſache, daß ſelbſt Ferry, um die Konkurrenz 
der verſchiedenen Abenteurer und Prätendenten zu beſtehen, jetzt 
zu dem Regiſter der chauviniſtiſchen Popularitätshaſcherei greift, 
zeigt uns, daß das Gefühl des feſten Bodens unter den Füßen 
in den leitenden und politiſch fähigſten Kreiſen der Republick 
mehr und mehr verloren geht. Das Mindeſte, was geſagt 
werden muß, iſt alſo, daß die nächſte Zukunft Frankreichs in 
einem Schleier vor uns liegt, daß die verſchiedenſten Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten denkbar ſind, daß für den Fortbeſtand 
der Republik aber vielleicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht. 

Für das Erſcheinen Boulanger's vor feinen Richtern hatte 
die Polizei am Montag einen erheblichen Beamtenapparat auf⸗ 
geboten. Alle Straßen in der Nähe der Kriegsſchule waren 
von Poliziſten beſetzt. In der Nähe der Werkſtätten für die 
Ausſtellungsarbeiten hatte fih eine größere Anzahl von Neu- 
gierigen angeſammelt. General Février kam gegen 8'/, Uhr 
an, die anderen Mitglieder des Unterſuchungsrathes folgten 
etwas ſpäter. Als Boulanger, begleitet von ſeinem Freunde 
Grafen Dillon, um 9 Uhr zu Wagen eintraf, wurde er mit 
einigen nicht beſonders lebhaften Hochrufen empfangen. Der 
Graf hielt in ſeinem Wagen vor der Kriegsſchule, um die Rück⸗ 
kehr Boulanger's zu erwarten. Die zur Kriegsſchule gehörigen 
Truppen hatten Befehl, das Gebäude nicht zu verlaſſen. Die 
Vertheidigungsrede Boulanger's lautete nach einem Telegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ wie folgt: „Ich halte auf die Meinung der 
Kameraden, die mit mir gekämpft haben und in deren Mitte 
ich mich morgen jenſeit des Rheins befinden möchte, 
Man hat Sie beauftragt, nicht eine militäriſche, ſondern aus⸗ 
ſchließlich eine politiſche Frage zu beſprechen. Man hat mich be⸗ 
ſtraft, weil ich gegen den Befehl des Kriegsminiſters nach Paris 
gekommen bin. Das war gerecht, ich habe gehorcht. Jetzt aber 
will man mich beſtrafen, weil ich die Beſchlüſſe eines unab⸗ 
hängig von mir gebildeten Ausſchuſſes nicht bekämpft habe; da⸗ 
gegen verwahre ich mich entſchieden. Ich habe meine Candida⸗ 
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duſel befindet. Wir ſind geſchiedene Leute. Am erſten Oktober 
gehen Sie Ihrer Wege, verſtehen Sie mich?“ Hig 

Während Flora ſich nicht das mindefte anmerken ließ, 
daß ſie mit der Prinzipalin ſoeben einen ähnlichen Auftritt ge⸗ 
habt, und die Kunden mit dem gewohnten reizenden Lächeln be⸗ 
diente, fuhr Züllicke mit kirſchrothem Geſicht hinter der Laden⸗ 
tafel umher, ſeine Hände zitterten vor Aufregung und während 
er wüthende Seitenblicke auf Frau Bredow warf, die ihn ſo 
ſchonungslos einer öffentlichen Blamage preisgegeben hatte, 
brummte er unverſtändliche Worte vor ſich hin. Auch als der 
Laden ſich endlich wieder entleert hatte und Züllicke in Abweſen⸗ 
heit der Prinzipalin ſeiner Wuth durch Worte Luft machte, kam 
keine Silbe über Flora's Lippen. Sie war eine verſchloſſene 
Natur und fand ſich mit ihrem Leid ſtets auf ihre eigene Weiſe 
ab, vielleicht auch erlaubte es ihr Stolz nicht, fich mit dem 
Kommis auf gleiche Stufe zu ſtellen .. , i 

„Wiſſen Sie nicht, Herr Züllicke, wer die blatternarbige 
Frau geweſen ſein mag?“ OR} 5 

„Sie ftafen ja bei ihr im Kontor, Fräulein, während die 
Alte hinaufgegangen war. Wenn Sie's nicht herausgekriegt 
haben, wer ſie war, da Sie ſich doch ſo fein aufs Ausfragen 
der Leute verſtehen, fo weiß ich's noch viel weniger. Ich habe 
die Frau noch nie hier geſehen, trotzdem ich in dieſem Hauſe 
ſchon fünf Jahre diene, wo man mir nun auf ſo ſchnöde Weiſe 
den Abſchied giebt.“ 

Das war Alles, was zwiſchen der ſchönen Verkäuferin und 
ihrem brummigen Kollegen an dieſem Tage überhaupt noch ge⸗ 
ſprochen wurde. 


* 


Es war ſehr fpát am Abend und das Bredow'ſche Haus 
lag in tiefer Finſterniß, als unter den Fenſtern des erſten 
Stockwerkes jemand in die Hände klatſchte und mit lauter 
Stimme rief; 


„Frau Bredow! Frau Bredow!“ 


ſo kann ich es nicht verhindern. Die Leute nehmen meinen 
Namen, weil ſie wiſſen, daß ein Officierdegen immer die 
heiligen Intereſſen der Familie und des Vaterlandes bedeutet. 
Man ſpricht von meiner Politik, ich habe keine. Ich habe nur 
Ekel und Unwillen über gewiſſe Dinge, die ich in der Nähe ge⸗ 
ſehen habe. Ich gehöre keiner Partei, bin nichts als Soldat 
und hoffe, Kameraden, daß Sie mir dieſen Titel nicht nehmen 
werden, der mein ganzes Vermögen, mein Ehrgeiz und mein 
Leben iſt.“ 


Bezüglich der angeblichen Beſchießung des italieni— 
ſchen Kauffahrteiſchiffes „Solferino“ durch das 
franzöſiſche Mittelmeergeſchwader wird von franzöſiſcher Seite 
gemeldet, der Kommandant deſſelben habe in einem nach Paris 
erſtatteten Bericht erklärt, daß von dem Geſchwader kein 
Schuß nach der Richtung des italieniſchen Handelsſchiffes „Sol⸗ 
ferino“ hin abgegeben worden ſei. — Nach einer Meldung aus 
Genua leitete der Hafen- Kapitän eine Unterſuchung über den 
vom Kommandanten des „Solferino“ erſtatteten Bericht ein und 
vernimmt als Zeugen die Schiffsmannſchaft und die Paſſagiere. 


Aus Bukareſt liegen ganz ungeheuerliche Meldungen über 
das terroriſtiſche Treiben der Oppoſition vor. Am Montag 
Abend zogen, wie der „Poſt“ gemeldet wird, die Führer der 
Oppoſition an der Spitze ihres Anhanges vor das Königliche 
Palais. Die Deputirten der Oppoſition begaben ſich in das 
Wartezimmer des Königs, um ſich angeblich wegen des Jahres⸗ 
tages der Proklamirung des Königreichs in die ausliegenden 
Gratulationsbogen einzuſchreiben. Als fie jedoch im Wartezimmer 
waren, forderten ſie in lärmender Weiſe, zur Audienz beim 
König vorgelaſſen zu werden, um demſelben den Willen des 
Volkes kundzuthun. Namentlich der konſervative Deputirte Ca⸗ 
targiu war beſonders ungeſtüm. Der König ließ Catargiu fagen, 
er laſſe ſich keine Audienz aufzwingen. Generaladjutant Barozzi 
bat Catargiu und deſſen Genoſſen, das Palais zu verlaſſen, 
dieſe rührten ſich jedoch nicht von der Stelle und erſt, als ihr 
Anhang vor dem Palais von Gendarmen vertrieben worden war, 
zogen fie fic) zurück. — Nach einer Meldung des „W. T. B.“ 
hatten zu der Dienſtags-Sitzung der Deputirtenkammer der 
Oppoſition angehörige Deputirte eine Anzahl Perſonen in die 
Kammer eingeführt, um daſelbſt Lärm zu provoziren. Aus der 
von den Anſtiftern des Auftritts geführten Gruppe wurde ein 
Revolverſchuß abgefeuert, durch welchen der Thürſteher am Ein⸗ 
gang der Kammer tödlich verwundet wurde. Herbeigezogene 
Soldaten ſtellten die Ordnung wieder her. In Folge der über 
den Vorgang ſtattgehabten Verhöre ſind die Deputirten Fleva 
und Philippesco, ſowie mehrere Journaliſten, darunter Cretzu⸗ 
lesco und Coſtaforo, verhaftet worden. Die Unterſuchung dauert 
noch fort. 


Nach einer amtlichen Meldung aus Maſſowah iſt Mon⸗ 
tag des Nachts auf der ganzen Front zwiſchen Subarguma und 
dem Fort Jangus die Annäherung des Feindes ſignaliſirt wor⸗ 
den. Die italieniſchen Truppen nahmen die Kampfaufſtellung 
ein, der Feind iſt bis auf eine Stunde von den Vorpoſten der 
Italiener vorgerückt. Indeß ſind die Italiener in ihrer Stellung 
heute Morgen noch nicht angegriffen worden, auch erſcheint ein 
Angriff nicht bevorſtehend. 

Endlich öffnete ſich ein Fenſter und die Gerufene ſchaute 
heraus. 

„Wer iſt unten?“ frug ſie herab. 

„Ich bin's — Jette“, war die Antwort, die aus einer 
athemloſen Bruſt kam. 

„Was iſt denn los, daß Sie ſo ſpät noch kommen und 
mich aus dem beſten Schlafe wecken?“ rief Frau Bredow 
ärgerlich. 

„Es iſt eins von unſern Kindern krank geworden, das 
älteſte,“ antwortete Jette. „Ich fürchte, es hat die Halsbräune, 
Sie ſind eine erfahrene Frau, und da Sie mir ſagten, daß 
Herr Rudolf, als er klein war, auch an ſolchen Anfällen ge⸗ 
litten hat, ſo wollte ich Sie um einen guten Rath bitten.“ 

„Machen Sie dem Kinde warme Breiumſchläge —“ 

„Gut,“ rief Jette und wollte davoneilen. 

„Warten Sie doch!“ rief Frau Bredow. „Iſt Ihr Mann 
zu Hauſe?“ ; 

„Mein Mann? Ja, der ift zu Haufe.” 

„So ſchicken Sie ihn nur gleich zum Doktor Scheffer.“ 
rieth Frau Bredow, auf die Umſchläge allein dürfen Sie 
ſich nicht verlaſſen, denn mit der Bräune iſt nicht zu 
ſpaßen.“ 

„Ich danke Ihnen!“ rief Jette. „Verzeihen Sie, daß ich 
Sie geſtört habe. Gute Nacht, Frau Bredow!“ 

sae oon Nacht!“ tönte es herab, worauf fic) das Fenſter 
ſchloß. 

Jette trat eiligen Schritts den Heimweg an, nicht ahnend 
daß ſie Frau Bredow's Stimme zum letztenmale im Leben ge⸗ 
hört habe. 

Vom Rathausthurme ſchlug es elf. 

II. 


Das Städtchen, welches den Schauplatz unſerer Geſchichte 
bildet, zählte kaum 4000 Einwohner, aber während der Som⸗ 
mermonate erhöhte ſich dieſe Ziffer bedeutend, denn der kleine 


Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin gemeldet: Es gilt 
als wahrſcheinlich, daß der Tod des Sultans von Sanſibar 
wegen des Mangels eines anerkannten Thronerben in dieſem 
Staate Veränderungen herbeiführen wird, welche Deutſchland 
zum Eingreifen behufs Wahrung der Intereſſen des dortigen 
Schutzgebietes nöthigen dürften. 


eutſches Reid. 
ee at. 28. März 1888. 

— Das Befinden S. Maj. des Kaiſers, der fih feit ge: 
ſtern einer Maſſagekur unterzogen hat, ift zufriedenftellend. Der 
Huſten iſt etwas geringer geworden, der Auswurf, welcher ab⸗ 
wechſelnd bald mehr, bald weniger reichlich iſt, war heute zum 
erſten Male ſeit der Operation frei von blutigen Beimengungen 
und rein eiterig. Der Appetit iſt fortgeſetzt ein recht reger und 
die Ernährung zufriedenſtellend. Die Conſultationen der Aerzte 
finden jetzt um 10 Uhr Vormittags und um 9 Uhr Abends 
ſtatt. Heute Mittag von 12—1 Uhr ging der Kaiſer zum erſten 
Male im Schloßgarten ſpazieren. 

— J. Maj. die Kaiſerin Auguſta hat dem Vaterländiſchen 
Frauenverein 1000 Mark als Beitrag zu der Sammlung des— 
ſelben für die Ueberſchwemmten überwieſen. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz wohnte 
geſtern den Kompagnie Beſichtigungen im Exerzierhauſe des 2. 
Garde - Regiments 3. F. bei und nahm militäriſche Meldungen 
entgegen. Nachmittags empfing Höchſtderſelbe den Staatsſekretär 
Grafen Herbert Bismarck. Die Frau Kronprinzeſſin empfing 
an Nachmittag den Befud der Frau Großherzogin von 

aden. 

— Unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck hat, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, heute Nachmittag im Hauſe des 
Reichskanzlers eine Berathung des Staatsminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden. 

— In der auswärtigen Preſſe erhält ſich das Gerücht von 
einer Verlobung des Kronprinzen von Griechenland mit einer 
preußiſchen Prinzeſſin. 

— Dem preußiſchen Landtage wird bald nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt ein Nothſtandsgeſetz infolge der Hochwaſſer⸗ 
verheerungen zugehen. 

— Mit der Einführung des bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das deutſche Reich ſollen auch das Notariatsamt und die For⸗ 
men der öffentlichen Beurkundung in Sachen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit reichsgeſetzlich geregelt werden. 

— Wie beſtimmt verlautet, ſteht eine Anordnung des 
Kaiſers über das Tragen ausländiſcher Orden in Ausſicht. Nach 
einer Mittheilung des „Reuter'ſchen Bureaus“ würde in der 
Armee das Tragen auswärtiger Orden auf die Zeit beſchränkt 
Mag in der die verleihenden Fürſten fic) in Deutſchland be: 

nden. 

— Die Unterfuhungen wegen der Vorgänge beim Beſuch 
der Mitglieder des Bundesraths, Reichstags und preußiſchen 
Landtags im Dome hat, wie übereinſtimmend mit unſeren 
früheren Angaben berichtet wird, ergeben, daß das Hofmarſchall⸗ 
amt unterlaſſen hatte, die Polizeibehörden von dem Beſuche der 
Parlamente 2c. zu benachrichtigen und daß dieſe demzufolge nicht 
die erforderlichen Maßnahmen treffen konnten. Der Anſturm 
gegen den Polizeipräſidenten von Berlin v. Richthofen iſt ſomit 
erfolglos geblieben. 

— Der Bürgerausſchuß von Lübeck nahm ein vom Senat 
vorgelegtes Vereinsgeſetz mit 24 gegen 4 Stimmen an. Lübeck 
allein hatte bisher kein Vereinsgeſetz. 

— An Stelle des ſchwererkrankten und in den Ruheſtand 
getretenen Wirkl. Geheimen Ober-Regierungsraths Profeſſor Dr. 
Bonitz ift der bisherige Provinzial - Schulrath Dr. Höpfner in 
Koblenz zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath 
im Miniſterium der geiſtlichen pp. Angelegenheiten ernannt 
worden. 

— Nach der Meldung eines ultramontanen bairiſchen 
Blattes findet im Mai eine baieriſche Biſchofskonferenz in Eich⸗ 
ſtaett ſtatt, in welcher eine Ergebenheitsadreſſe an den Papſt, 
ein Memorandum an die Krone und ein gemeinſamer Hirten— 
brief beſchloſſen werden ſollen. 

— Der Reichskommiſſar für die internationale Jubiläums⸗ 
Ausſtellung in Melbourne, Kaiſerliche Regierungsrath Wermuth 
wird ſich am 2. April in Genua einſchiffen. Zuſchriften in An⸗ 
gelegenheiten der Melbourner Ausſtellung ſind fernerhin zu 
adreſſiren: „To the Commissioner for the German Empire 
Melbourne (Australia) Continual Exhibition.“ Sofern es ſich 


Ort war mit einer heilkräftigen Quelle geſegnet. Obwohl der 
Ruf derſelben wenig über zehn Meilen im Umkreiſe hinaus⸗ 
reichte und das Badepublikum, welches hier Geneſung und 
Kräftigung fand, meiſt dem Mittelſtande angehörte, deffen öko⸗ 
nomiſche Verhältniſſe den Beſuch eines ſogenannten Luxusbades 
nicht geſtatteten, ſo waren die heilkräftigen Wäſſer doch immer⸗ 
hin für denjenigen Theil der einheimiſchen Bevölkerung, welcher 
ſich den Fremdenbeſuch zu Nutze zu machen wußte, zugleich eine 
Quelle des Wohlſtandes. Das Städtchen zog fih in Form eines 
Winkelmaßes am ſüdlichen und öſtlichen Ufer eines tiefen Sees 
hin, der im Norden und Weſten von dem bis ins Oeſterreichiſche 
hineinreichenden Waldgebirge umſäumt wurde. Für das Städt⸗ 
chen ſelbſt hatte der See nur wenig Bedeutung, denn er war 
weder reich an Fiſchen noch an landſchaftlichen Reizen. Das 
Grenzgebirge ſtarrte wie eine düſtere Mauer auf ihn herab und 
das Städtchen präſentirte ſich nur von ſeiner Kehrſeite, man 


ſah einige ſchlecht gepflegte Gärten, in denen Wäſche zum 


Trocknen hing, ſonſt nur Buſchwerk und ſchmale Streifen Acker⸗ 
und Wieſenlandes. Der Garten hinter dem Bredow'ſchen Haufe, 
welcher im ſüdlichen Stadttheil lag, war mit ſeinen hohen Nuß⸗ 
bäumen eine Hauptzierde des Ufers, hier ſchaukelte ſich auch 
ein ſchlank gebauter, ſchmucker Kahn, mittelſt deſſen man in 
ſchräger Linie nach dem Bahnhofe überſetzen konnte, der im 
nordöſtlichen Winkel des Sees das Städtchen abſchloß. Auf 
dieſer Fahrt kam man an dem einzigen Häuschen vorüber, 
welches, halb hinter einem großen Gebüſch verſteckt, zur Rechten 
unmittelbar am See lag und das letzte, verlorene Glied eines 
engen Gäschens bildete, die einzige Verbindung zwiſchen der 
Oſtſeite der Stadt und dem See. 

Der Eigenthümer dieſes Häuschens, über deſſen Thür ſich 
unmittelbar das Schindeldach erhob, hieß Kandler und war ein 
kräftiger Mann in den beſten Jahren. Er hatte ſich auf die 
Specialität der Korkſchnitzerei verlegt. Mit großer Kunſtfertigkeit 
ſchnitt er in ein großes viereckiges Stück Kork eine plaſtiſche 


jedoch um eine in Deutſchland zu erledigende Angelegenheit han⸗ 
delt, iſt die Adreſſe: Reichsamt des Innern, Berlin W. Wilhelm⸗ 
ſtraße 74. 

Hamburg, 28. März. Nach einem Privattelegramm der 
„Hamburg. Börſenhalle“ aus Sanſibar hat nach dem Tode des 
Sultans Said Bargaſch der Bruder deſſelben, Said Chalifa, 
die Regierung übernommen. Der Thronwechſel hat ſich ohne 
jeden Zwiſchenfall vollzogen. 

Kiel, 28. März. Der Hafen iſt für Dampfer wieder offen. 


Ausland. 


Nom, 28. März. Der Papſt hat heute um 1 Uhr den 
Fürſten Hatzfeldt und den Erbprinzen von Fürſtenberg empfan⸗ 
gen. Fürſt Hatzfeldt hat das Großkreuz des Piusordens, der 
Erbprinz das Großkreuz des Gregoriusordens erhalten. 

Paris, 28. März. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, 
überreichte dem Präſidenten Carnot geſtern fein neues Be- 
glaubigungsſchreiben. 

Paris, 28. März. Der Senat genehmigte das Budget des 
Aeußeren und Inneren unter Wiederherſtellung der Kredite für 
die Gefängnißgeiſtlichen des Seine-Departements und die Geiſt⸗ 
lichen der Taubſtummeninſtitute. Bozerian brachte einen An⸗ 
trag zur Unterdrückung des Ordenshandels ein. Ein ähnlicher 
Antrag wurde in der Kammer von Marmonier eingebracht. — 
Eine Verſammlung der Gruppen der Linken berieth über eine 
eventuelle Interpellation über die allgemeine Politik, doch ſchien 
kein Mitglied geneigt, die Initiative zu einer ſolchen zu er⸗ 
greifen. — Die äußerſte Linke beauftragte das Bureau mit Ab⸗ 
faſſung eines Geſetzentwurfs betreffend die Reviſion der Ver: 
faſſung, welcher noch vor den Oſterferien eingebracht werden foll, 

Paris, 28. März. Das Comitee für die Wahl Boulangers 
beſchäftigt ſich mit der Frage, ob von der Kandidatur Boulangers 
im Aisne-Departement zu Gunſten des Radikalen Doumer, der 
für eine neue Wahl als Anhänger Boulangers aufzuſtellen wäre, 
Abſtand genommen werden ſollte. 

London, 28. März. Das Unterhaus hat ſich bis zum 
5. April vertagt. 

St. Petersburg, 28. März. General v. Werder wurde 
geſtern behufs Notiſikation der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Friedrich in feierlicher Audienz vom Kaiſer Alexander 
und darnach auch von der Kaiſerin empfangen. Vom Winter⸗ 
palais aus, wo der General abgeſtiegen war, wurde derſelbe 
im Hof⸗Galawagen zur Audienz im Anitſchkoffpalais abgeholt. 

Waſhington, 27. März. Der Präſident Cleveland hat 
eine Botſchaft an den Kongreß gerichtet, in welcher demſelben 
geſetzgeberiſche Maßregeln zur Verhinderung der Einfuhr von 
Schweinen und Schweine-Produkten aus Frankreich und Deutſch⸗ 
land anempfohlen werden, da nach Mittheilungen des amerifa- 
niſchen Geſandten in Berlin und des amerikaniſchen Konſuls 
in Marſeille in dieſen Ländern untern den Schweinen eine 
Seuche herrſchte, die den Genuß von Schweinefleiſch zu einem 
geſundheitsgefährlichen mache. 


Frovinzial- Nachrichten 

($) Von der ruſſiſchen Grenze. Pieczenia, 28. März. (Verkehrs⸗ 
kalamität.) Bei dem anhaltenden Thauwetter hat auch unſer Grenz⸗ 
flüßchen ein reſpektables Ausſehen angenommen. Der Uebergang nach 
Polen iſt ſeit geſtern Nachmittag gänzlich unterbrochen, indem das 
Waſſer mehrere Meter hoch diesſeits der Grenzbrücke hinunterſtrömt. 
Ein mit Holz nach Polen zurückkehrender Bauer verſuchte mit ſeinem 
einſpännigen Fuhrwerk den Fluß noch zu durchfahren, das Fuhrwerk wurde 
indeß von einer Eisſcholle ergriffen, umgeworfen und ſtromabwärts ge⸗ 
trieben. Nur mit Mühe gelang es muthigen Leuten, den Bauer und 
das Pferd zu retten; der Wagen wurde zertrümmert und nur einzelne 
Stücke konnten an das Land geſchafft werden, das Holz wurde vom 
Strome fortgeriſſen. — Heute ſind hier hunderte von Leuten aus den 
benachbarten Grenzdörfern herbeigeeilt, um ſich von Polen den billigen 
polniſchen Schweinebraten zu den Feiertagen zu holen; Alle kehren jedoch 
unverrichteter Sache mit traurigem Geſichte zurück, denn der Uebergang 
nach Polen war unmöglich. Der Fleiſcher, den man drüben mit einer 

uhre ausgeſchlachteter Schweine jah, fuhr wieder ohne jeden Erlös nach 
luszewo zurück. 

Kulm, 27. März. (Verleihung des Ehrenbürgerrechts.) Dem Juſtiz⸗ 
rath Knorr, der vor einiger Zeit ſeine ſtädtiſchen Aemter wegen hohen 
Alters niedergelegt hat, it von den ſtädtiſchen Behörden in Anerkennung 
feiner vieljährigen treuen und uneigennützigen Dienſte das Ehrenbürger⸗ 
recht hieſiger Stadt verliehen worden. 

Brieſen, 28. März. (Ortsüblicher Tagelohn.) Im neuen Kreiſe 
Brieſen iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten der ortsübliche Tage⸗ 
lohn, welcher den Maßſtab für die Gewährung von 11 a aus der 
Gemeindekrankenverſicherung, den Orts- und Fabrikkrankenkaſſen 2. 
bildet, folgendermaßen feſtgeſetzt worden. Für erwachſene männliche reſp. 


weibliche Arbeiter auf 1,10 bezw. 0,75 Mk., für jugendliche männliche 


und bildeten einen vielgeſuchten Artikel des Bredow'ſchen Ge— 
ſchäfts, wo ſie als „Souvenirs“ von dem Badepublikum gekauft 
wurden, ſo daß der Korkſchnitzer Sommers und Winters be⸗ 
ſchäftigt war, um den nöthigen Bedarf für die Saiſon zu 
liefern. 3 

Vor einem Jahre war Kandler’s Frau geftorben, und da 
fie ihm zwei kleine Kinder zurückließ, fo heirathete er wieder, 
und zwar war es die ſtabtbekannte „Jette“, bis dahin lang⸗ 
jähriges Ladenmädchen bei Bredow's, welche mit ihrer verblüten 
Jugend und einem Sparkaſſenbuche von einigen hundert Mark 
Gnade vor den Augen des Wittwers fand. 

Am Morgen nach den im vorigen Kapitel erzählten Vor⸗ 
gängen finden wir das Ehepaar tief betrübt in ſeiner beſcheidenen, 
faſt ärmlichen Häuslichkeit. 

Kandler ſaß vor ſeinem Arbeitstiſch, auf welchem einige 
angefangene Korkbilder umherlagen, und hatte den Kopf auf die 
verſchränkten Arme gelegt. Jette hatte ein verweintes, obwohl 
ruhig gefaßtes Geſicht und hielt ein etwa zweijähriges Mädchen 
auf dem Schooße. Dieſes ſtreckte jubelnd und verlangend ſeine 
kleinen Hände nach ſeinem älteren Brüderchen aus, welches 
im Bette lag, regungslos und bleich wie Kreide, denn es 
war todt. 

„Wer weiß“, ſagte Jette, ob Doktor Scheffer uns das Kind 
nicht gerettet hätte, wäre er geholt worden. Aber das ging 
leider nicht.“ 

„Wahrſcheinlich wäre er zu ſo ſpäter Stunde auch gar 
nicht gekommen“, entgegnete Kandler mit dumpfer Stimme. „In 
der Badeſaiſon hat er keine Zeit für Unſereinen.“ 

„Es war noch gar nicht ſo ſpät“, verſetzte Jette, „denn es 
ſchlug gerade elf, als ich vom Bredow'ſchen Hauſe fortging. 
Auch iſt Doktor Scheffer ein menſchenfreundlicher Mann, das 


Schleswig⸗Holſtein 3,62, Pommern 4,46, Poſen 5,07 und 


k., 0,75 M., 0,50 und 0,40 Mk., Gollub 1,40 Mk., 1 
0,75 Mk, Schönfee 1,20 ME, 0,80 Ie, 0,60 Mt. und 0,60 ME 
Marienburg, 26. März. (Abgangsprüfung.) Die 15 Schüle 
Landwirthſchaftsſchule, welche fidh der mündlichen Abgangsprüfung g 
zogen, haben ſämmtlich beſtanden. Seit ihrem Beſtehen hat die 
wirthſchaftsſchule 206 Schüler mit dem Befähigungszeugniß f 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt entlaſſen. 
Altenburg, 26. März. (Zur Errichtung eines Kaiſerde 
ein Komitee gewählt worden, an ſeiner Spitze der Reichstagsa 
aumbach. Das Denkmal, wahrſcheinlich ein Fu 


Freiherrn von Maltzahn die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung ſtatt, 
ich 17 Aſpiranten gemeldet hatten, von denen 9 dieſelbe beit 
Letztere wurden zu dieſem Examen ſämmtlich in der hieſigen M 


Me 
pd 
del 


Schüler das Primaner⸗Examen beſtanden. — In 

von Waſſer ijt geſtern in Glinke das dem Lehrer ge Hauer 

S Ein weiterer Unglücksfall iſt dabei nicht vorgetommel y 
eftern Abends zwiſchen 10%, und 11%, eft vit 


Richtung ein ſtarkes, ziemlich anhaltendes Gewitter ftatt. Die *. ‘a 


y 
— (Die Vereidigung) jümnıtlicher Richter und ball, 


Beamten des hieſigen Königl. Lande und Amtsgerichts fand 
Landgerichtsgebäude durch den Herrn Landgerichtspräfidenten "tidal 
ftatt; die Beamten und Subalternbeamte der Königl. Staatĝanw at 3 
wurden heute Mittag 12 Uhr durch den Herrn Erften Staatsaun 
Feige neuvereidigt. it 
— (Perſonalien.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Möller in Thorn ity 
Vernehmen nach als zweiter Bürgermeiſter der Stadt Elbing 
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden. Y 
— (Die überſeeiſche Auswanderung.) Im Vergleich cy 
Bevölkerung war die überſeeiſche Auswanderung aus den einge 


Thorn, 29. März 188 


deutſchen Staaten im Jahre 1887 nach dem „Reichsanz.“ febr verſchül iif u 


Aus dem ganzen Reiche wanderten 1,70 pro Mille der Bevölterung si m 
dagegen aus Elſaß⸗Lothringen nur 0,07, aus Anhalt 0,35, aus S Sto“ 


* 
Altenburg 0,36, Braunſchweig 0,67; ferner, um nur die größeren welt 
14 


In: zu erwähnen, aus Sachſen 0,70, Baden 0,93, Bayern 1,60, 
T oo od 
Oldenburg 2,92, Hamburg 3,69 und Bremen 6,03 pro Mille. geile“ 
den preußiſchen Provinzen finden wir noch größere Verſchieden Me 
Die Auswanderung betrug aus dem Rheinland 0,32, aus Hohenz 90 
0,52, Sachſen 0,59, Westfalen 0,66, Schleſien 0,67, Oſtpreußen h 
Brandenburg einſchl. Berlin 1,16, Heſſen-Naſſau 1,98, $ annover e 


eſtpre 
8,50 pro Mille. 

Wases (Generalverſammlung.) Die wegen des Todes a 
Wilhelms verſchobene Generalverſammlung des Oſtdeutſchen Jene pen 
für Rübenzucker⸗Induſtrie wird nunmehr am 7. April in Br 
ſtattfinden. ; 


beſuchten Sitzung gedachte zunächſt der Vorſitzende, Herr 1 
Krahmer, mit bewegten Worten des ſchmerzlichen Verlustes, DOT he 
gong Deutſchland durch den Hingang Kaifer Wilhelms betroffen, lob ™ 
ie Gedächtnißrede, welche die Anweſenden ſtehend anhörten, che fel | 
dem Wunſche, daß unſer jetziger Kaifer Friedrich III. von der Í ng be 
Krankheit geſunde und ihm eine lange und gejegnete > une 
ſchieden ſei. Dieſen Wunſch Aller vereinigte y. Landrath í 
ein Hoch auf Se. Majeſtät Kaifer Friedrich III., in welches 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Nachdem hierauf den anweſend 
tagsmitgliedern der Regierungs⸗Referendar Hoffmann, welcher 0 
Herrn Regierungspräſidenten dem hieſigen Landrathsamt zur Beſcho ii 
überwieſen ift, vorgeftellt war, erſtattete der de d Vorſitzende Berl” del 
die Verwaltung und die Vermögensverhältni 
neue Etat pro 1888/89 wurde mit einer unweſentlichen 
angenommen. Bei Gelegenheit dieſer Berathung wurde bel aah 
Chauſſeebauverwaltung von Herrn Bürgermeiſter Bender anger * He 
Kreisausſchuß zu erſuchen, darauf Bedacht zu nehmen, daß eigene y 
gruben zur billigeren Beſchaffung des Unterbaltungsmazeſhuß 4 
Chauſſeen erworben werden. Dieſer Antrag wurde zum Be A 
hoben. Mit der Pachtung der Bel⸗Etage im Kaufmann Netz ſchen m 
für die Bureaus des Kreis⸗Ausſchuſſes und des Landraths- AM 


Verände N 9 g 


Bilder, des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm und des regierenden 
Endlich wurden die Mitglieder der Kommiſſion zur Muſterung Y 
Ankauf der Remonten gewählt. : Ge 

— (Die Kindergottesdienſte) finden jest, nachdem hal 


nd I i 


n 


6 Jahre ift der Kreistag einverſtanden; desgl. mit dem untau ale F / 


ah 5 


e des Kreiſes Thorn um 


Preußen 1,90, Württemberg 2,19, Mecklenburg⸗Schwerin Une * 


— (Rreiötag.) Bei Eröffnung der gsftrigen, von 19 miata Mi 
t 


die 
en si 
von I 


3 
des Vorſtandes der St. Georgen-Gemeinde die Erlaubniß urn un 3 p 


derfelben in der neuftädt. evangel. Kirche zurückgezogen tt 
Sonntagen Nachmittags um 3 Uhr in der evangel. ea, Kirche ſtall, 
erſte Kindergottesdienſt wird daſelbſt am erſten Ofterfeiertage 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt w 
die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Butter 


weißt Du ſelbſt am beſten, denn er iſt oft mitten in der w 2 
zu Deiner kranken Frau gekommen. Aber ſo geht's“, fiig v 
unter einem ſchweren Seufzer hinzu, „wenn man etwa f 
heimlichen hat, was gegen Recht und Gewiſſen läuft. 
wohin uns das noch führen wird. Fritzchen's Tod if 
Strafe und ein ernſter Fingerzeig unſeres Herrgottes.“ 
„So zeige mir etwas Beſſeres, womit ich mich e 
und für unſere Zukunft ſorgen kann!“ rief der 


ann adi $ 
„Leben und leben laffen ift ein gutes Wort, aber im wid Hy 


bude Deiner angebeteten Frau Bredow ſteht es leive il g 
Jahraus jahrein hat dieje Blutſaugerin meine Kunſtſer | 
ausgebeutet und mir dabei kaum das tägliche Brod mi l 
Meine erſte Frau ſtarb juft zur rechten Zeit, daß ich MT 
Deinem Erſparniß vor meinen ſchlimmſten Gläubigern 
konnte, die mir das Häuschen verſteigern laſſen wollte 05 
war fleißig und nüchtern, wie Jedermann weiß, aber b 
mir nichts. Wahrhaftig! ein Holzſpalter erhält eine 
zahlung, als ich für meine Korkſchneidereien erhalten 
zum Holzſpalten bin ich zu ſtolz, da griff ich lieber zu 
Er machte eine ſtumme Handbewegung nach der 
des Sees. a 
„Wenn's nur Frau Bredow nicht noch herausbringt it! 
fürchtete Jette. „Sie frug mich geftern, warum Du gar ni 
mehr ablieferſt und was Du eigentlich treibſt. Ich mb ogh 
was id) antworten follte, und wäre in die größte Verla 
gerathen, hätte ich nicht glücklicherweiſe von etwas reben = 
was ihr die Luſt zu weiteren Fragen verleidete.“ att! 
„Kann mir's denken, was das war“, fagte Kandler o tl 
„wahrſcheinlich die kleine Liebesfcene, die Du am | 
Abend hier am See zwiſchen Rudolf und der Schwarzen yi 
Du die neue Ladenjungfer nennſt, belauſcht haſt. A 
beffer geweſen, Du hätteft den Mund gehalten. Was 9 
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Altstädtischer Markt 156. 


Feinstes Maassgeschäft 


fü 


elegante Herren-barderoben, 


empfiehlt zur 


Frühlahrs- und Sommer - Saison 
Herren-Anzüge und Paletots 


nach Maass zu den billigsten Preisen. 
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Anzüge von M. 36,00 an, 


Paletots von M. 30,00 an. 
Grösste und schönste Auswahl 


ın 


deutschen, englischen u. französischen 


Neuheiten. 
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Altstädt, Markt 160. THORN Altstadt. Markt 156. 
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weiteres durch Umsteigen vermittelt. 
wo 


’ Anti; die einzig lebenden Weſen, die man dort am Tage nach der 
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RL pro Pfd. Gier 0,90—1,00 Mk. pro Mandel, ein Huhn 0,90—1,70 Mk, 
ite Pute 3—5 ME, Tauben 60—90 Pf. pro Paar. — Fiſche pro 
q: Weißfiſche 25 Pf., Marenen 40 Pf., Breſſen 50 Pf., Barfe 50 

. — Kartoffeln 2,50 — 3,00 Mk. per Ctr. 
be (Zu den bisherigen Verkehrsſtörungen) geht uns von 
a ietigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt folgende Mittheilung zu: 

y kr auf der Strecke Kietz⸗Cüſtrin wird von heute Mittag ab im 

n Umfange wieder aufgenommen. Auch find die ſämmtlichen in 

Di e von Schneeverwehungen außer Betrieb geweſenen Nebenſtrecken 
“aq er fahrbar, jo daß zur Zeit nur noch in Folge des Deichbruchs an 
; — Nogat die Strecke Marienburg⸗Elbing geſperrt tit. Nachdem die Wir- 
as der Schneeſtürme beinahe überwunden find, machen fih ſchon 

2 lb olgen des Hochwaſſers bemerkbar. Außer der Strecke Marienburg- 
PR ing it nun auch die Strecke Schneidemühl⸗Poſen unfahrbar geworden, 
Ei zwiſchen Poſen und Zlotnik und zwiſchen Jankendorf und Budſin die 

ſenbahndämme durch Uleberſchwemmung gelitten haben. Die Störung 

id vorausſichtlich mehrere Tage dauern, der Perſonenverkehr wird bis 


— (In Folge des Thauwetters) bilden ſich an den Stellen, 
wel große Schneemaſſen zuſammengetrieben waren, jetzt kleine Seen, 
Ei, a auf dem flachen Lande den Winterſaaten vielen Schaden zufügen; 
dur die Verkehrsſtraßen, die früher durch e geſperrt 
Gro’ find jetzt durch fußhohes Waſſer unpaſſirbar. Die Chauſſee bei 
and ewe wurde durch den Andrang dieſes Thauwaſſers durchbrochen 
id bleibt für längere Zeit geſperrt. 
g = Bon der Weichſel.) In den ſchwer betroffenen Ortſchaften 
der Weichſelmündung iſt weiterer erheblicher Schaden nicht entſtanden. 

] Scharfe der Strömung hat ſehr nachgelaſſen und auch deren Richtung 
f durch Umlauf des Windes geändert. In Yonasdorf traf 
lern ein Militär⸗Extrazug aus Allenſtein ein; auch langten dort geſtern 
Binet 2 Waggons mit Lebensmitteln aller Art an. Nach genaueren 
ff en aus Jonasdorf ift der Damm daſelbſt an zwei Stellen bis zur 
tel” weggeriſſen, und zeigt derjelbe ſchwindelerregende Abgründe. Die 
le, wo ehemals die Beſitzung des Eigenthümers Arndt lag, ift nur 
durch einzelne Trümmer, welche aus der Strömung hervorragen, 


geri ophe bemerkte, waren umherfliegende Tauben, welche ihren weg⸗ 
ifjenen Schlag ſuchten. Die frühere Nachricht, wonach die Frau Arndt 
Delp ihre Tochter ertrunken feien, wird dementirt, dieſelben follen 
acht durch die heldenmüthige That des Deichgeſchworenen Vollerthun⸗ 
Auen gerettet ſein, welcher in einem Boote durch die ſprudelnden 
la Hetmogen nach dem Arndt'ſchen Wohnhauſe, welches dem Anprall 
la e Zeit wacker Stand hielt, fih hindurcharbeitete und mit eigener 
gefahr die bedrängten Frauen rettete. Bei Elbing erblickt man, ſoweit 
Schlage von der vom Waſſer umſpülten Berliner Chauſſee und von der 
we üngsbrücke aus reicht, eine unabſehbare ſchlammige Waſſermaſſe, aus 
wald, die Ortſchaften Gr. und Kl. Wickerau, Unter: und Ober⸗Kerbs⸗ 
% Kerbshorſt u. ſ. w. hervorragen. Einzelne niedrige Häuſer ſtehen 
daher m Dache unter Waſſer und mußten ſich die Inſaſſen auf die 
Under gelegene Chauſſee retten. Im Uebrigen ift die traurige Situation 
} bänder. — Im Ober: und Mittellauf der Weichſel wird ein Stei- 
es Waſſers in Folge des zuſtrömenden Schneewaſſers gemeldet. 
finer heute Nachmittag eingetroffenen Depeſche ift bei Warſchau 
leigt ſſer ſeit geſtern ruh von 4,27 bis 4,44 geſtiegen. Auch hier 
bar das Waſſer feit geſtern früh langſam. Heute zeigte der Windepegel 
08 Mt. Aus Ottlotſchin ſchreibt man uns unter heutigem Datum: 
und Waſſer der Weichsel iit hier feit geſtern wieder bedeutend geſtiegen 
Sia faſt die ganze biefige Niederung überſchwemmt. Die meijten 
r find jhon vom Waſſer umfloſſen und abgeſperrt. Die Bewohner, 

im Folge des vorgeſtrigen pallens des Waſſers in ihre unteren 
Räume zurückgekehrt waren, find wieder gezwungen, ihre Habſelig⸗ 
tan befürchtet, daß das 


Y wieder in die Stuben kommen wird; in die niedrig gelegenen 
unen und Ställe iſt es bereits eingedrungen. Die Landſtraße nach 
pubs theilweiſe unter Waſſer. — y eibitſch ift die Gefahr 
urch Vermittelung des geſtern 
weſenden ruſſiſchen Konſuls wurde es der Pionier⸗Abtheilung ge- 
nehmen Sprengung auf der Drewenz vom ruſſiſchen Gebiet aus vor⸗ 


Sprengung der Eismaſſen beſeitigt. 


Detit (In der vorgeftrigen Strafkammerſitzung) wurden 
3 beilt; 1) der Arbeiter Carl Schulz von hier, Jacobsvorſtadt, 
inderen Haft, wegen Begünſtigung zu 4 Monaten Gefängniß; 2) die 
Habis belichte Martha Parutzki aus Mocker, z. Z. in Haft, wegen Dieb⸗ 
Mägi im Rückfall und Bedienung eines falſchen Namens, ſowie gewerb⸗ 
Berufe, Unzucht, zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehren- 
lebe und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, ſowie zu 8 Wochen WEN 
harlotte 
P von hier wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 20 Mk. Geldſtrafe 
4 Tagen Gefängniß; 4) der Landwirth Thomas Sterma aus 
„wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, zu I Jahr 6 Monaten 
MiB und 2 Jahren Ehrenrerluſt; 5) der Knecht Andreas Krajewski 
fin ipo ona wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 1 Monat Ge- 
t Aher 6) der Arbeiter Wilhelm Schulz aus Podgorz, wegen verſuchten 
Jen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß. 
Nba euer.) In der Nacht vom 27. zum 28. d. MiS. brannte das 
de us des ar Godubn in Alt-Steinau nieder. Das Ge- 
Aberar mit 450 Mk. bei der Weſtpr. Feuer⸗Societät verſichert. — 
tal end des 27. März brannten in Bruchnowo das Wohnhaus nebſt 
Victor es Franz Krajewski und das danebenliegende Wohnhaus des 
Bau ‚Elimtalsti total nieder. Die Gebäude find bei der Weſtpreuß. 
t G Dcietáit verfichert und zwar die des Krajewski mit 250 Mk., das 
\ beiden Nmotalsfi mit 120 ME. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt in 
Fallen unbekannt. 8 
N Arbe Diebstahl.) Der Bäckergeſelle Lorenz, angeblich in Podgorz 
Dino" ſtehend, ſtahl geſtern Nacht auf der pisto Herberge einem 
bod da das Portemonnaie mit 7,20 Mk. Inhalt. Der Dieb wurde 
Phy Mittelt und zur Haft . 
Polizeibericht) Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


6 Abſchiedsfeier. 
baut auserleſene Geſellſchaft von Vertretern der verſchiedenſten 
Steiſe hatte fih geſtern in den feſtlich geſchmückten Räumen 
unt enhauſes verſammelt, um hier einem Manne den letzten 
ace Pongo welcher zwölf Jahre hindurch der Stadt ein treuer 
war, 
i (engi liebevollſter 


ſich ihr allein mit ſeinem ganzen reichen Wiſſen und 

ei mti Singebun gewidmet hatte. E3 galt die Ab: 

att die er für den St “ae 4 Herrn Rehberg. — t 
her Krone der Dekorationen bildende Zeitmeſſer aus, um mit 
ilar Bunge die Mitte der neunten Stunde zu verkünden, als der 
hier von einigen näheren Freunden geleitet, den Feſtſaal betrat, um 

l Cheni auf dem finnig mit goldſchimmerndem Brokat geſchmückten 
den Hentederzulaſſen, welcher die Mitte der voll zarter Anſpielung 
bens eruf des Scheidenden winkelförmig aufgeſtellten Tafel bildete. 
beide; anmuthig maleriſcher wie wirkungsvoller Gruppirung ſchloſſen 
Sitters [eitig die anweſenden Mitglieder des Magiſtrats und des 
u, io daß neten = Collegium und diefen wieder die übrigen Feſtesgäſte 
Wi das Ganze einen Anblick von ſo überaus wohlthuender und 
dem Kander Harmonie darbot, wie ſie in unſerem raſtlos haſtenden, 
Ar zu thal um das Dafein fih aufreibenden Jahrhundert leider 
Men elten gefunden wird. So fehen wir in den unermeßlichen 

aj barer eltalls jene Sonnenſtrahlen, um welche fih funkelnd in 
jem pl — elloſigkeit und doch mit unerbittlicher Strenge geleitet von 


veben holte 


e 
‚mvoll waltenden Naturgeſetz die Schaar der Trabanten 
Ku n Mit andachtsvoller Stille wurde nunmehr den von Ueberzeu⸗ 
: weſdichteriſchem Schwung getragenen Worten des Feſtredners ge⸗ 
Witter Hin cher anknüpfend an den Spruch „Einigkeit macht ſtark“ und 
zuweis auf die glanzvolle Vergangenheit Thorn's und deſſen 
Sen putung ſchon im frühesten Mittelalter, die Verdienste des beut- 
fer bergen ons um die Erſchließung des deutſchen Oſtens pries. 
pen be we dem Scheidenden zum Schluß zugerufenes Lebewohl fand 
pit Wolfe terten Widerhall in den ide die aller Anweſenden. Tief ge⸗ 
u die por. der Jubilar danken 
dor Allastragenen Anſichten des Vorredners durchaus theile und daß 
d em die Thätigkeit des deutſchen Ritterordens nie unterſchätzt 
le b int. Stimme verfagte und in manchem Auge fah man eine 
in aten. — Hiermit ſchloß der officielle Theil des Feſtes und es 


e À 
nine aM los von dem Geiſte echter Gemüthlichkeit getragenes 


wollte die Verſicherung abgeben, daß 


allen , welches bis zum grauenden Morgen währte und ſich 
heilnehmern ein unauslöſchliches Andenken bewahren wird. 
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Kleine Mittheilungen. 

Finſterwalde, 27. März. (Ueber das bereits gemeldete Eiſenbahn⸗ 
Unglück), welches geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr auf der Strecke 
Zſchipkau— Finſterwalde paſſirt ift, berichtet das Forſt. Wechbl.: Eine 
halbe Stunde von Finſterwalde ſtürzte der von Zſchipkau abgelaſſene und 
aus 2 Perjonen- und ca. 15 Güterwagen beſtehende Zug die ziemlich 
hohe Böſchung hinunter in eine hart am Bahndamm befindliche und 
jetzt mit Waſſer gefüllte Sandgrube. Sämmtliche Wagen wurden voll⸗ 
ſtaͤndig zertrümmert; die Perſonenwagen barſten in der Mitte und aus 
dem Innern derſelben ertönten die Hilferufe der Paſſagiere. Sofort 
todt war der Schlächter Mietſch aus Finſterwalde, während noch in der 
Nacht 3 Landleute aus der Umgegend von Finſterwalde ihren Wunden 
erlegen find. Verletzt find ferner noch 7 Perſonen, theilweiſe fogar 
ſchwer, und es iſt bei letzteren noch das Schlimmſte zu befürchten. Ent⸗ 
ſtanden iſt das Unglück durch Unterſpülung des Vahndammes an der 
Unglücksſtelle. Die Strecke Zſchipkau—Finſterwalde ift erft vor ca. einem 
halben Jahre dem Betrieb übergeben worden. : 5 

Monte Carlo. (Opfer des Spiels.) Wie genueſiſche Blätter melden, 
haben ſich im vergangenen Jahre in Monte Carlo 49 Perſonen wegen 
Verluſten am Spieltiſche entleibt. 


x Mannigfaltiges. 


(Kaiſer Friedrich in Nancy.) Am 16. Auguſt des Jahres 
1870 hatte die dritte deutſche Armee unter dem Befehl des Kronprinzen 
von Preußen ihr Hauptquartier von Luneville nach Nancy verlegt. Im 
Hotel de France, rue de la Poisonnerie, hatte der Kronprinz Quartier 
genommen, und eine zahlreiche Bürgerſchaar, die ſich übrigens im allge⸗ 
meinen ſehr ruhig verhielt, lauſchte der Muſik der vor dem Haupt⸗ 
quartier aufgeſtellten Kapelle eines baieriſchen Infanterie⸗Regiments. 
Gegen Abend traf die Nachricht von dem ſiegreichen Gefecht von Mars⸗ 
la⸗Tour ein und mit lautem Hurrah wurde die Siegeskunde von den 
hier der Ruhe pflegenden tapferen deutſchen Kriegern begrüßt, welche ſich 
unter der Volksmenge bewegten. er Folge dieſer frohen Botſchaft ließ 
der Kronprinz den Mannſchaften Bier und Cigarren verabreichen und 
verweilte mit ſeinem Stabe längere Zeit unter ſeinen Kriegern, hier 
und dort einen freundlich anredend und fih nach deffen Familienverhält⸗ 
niſſen erkundigend. Plötzlich wurde der hohe Herr auf ein Geſchrei auf⸗ 
merkſam; am Ende der Straße, in der ſich ſein Hauptquartier befand, 
ſah er, auf den Schultern einiger Civiliſten ſtehend, einen kleinen Mann, 
der emſig geſticulirend ſoeben eine Rede gehalten haben mußte, welche 
den pra hen und baieriſchen Soldaten durchaus nicht gefallen zu 
haben ſchien; denn während einige Nancyer ſich des kleinen Cicero an- 
nahmen, waren die deutſchen Soldaten bemüht, ihn von den Schultern 
ſeiner Landsleute herunterzuheben. Mit Rieſenſchritten eilte der Kron⸗ 
prinz, von einigen Offizieren begleitet, dem armen Teufel zu Hilfe, den 
einige baieriſche Fäuſte ſchon gepackt hatten und an dem ſie bereits Lynch⸗ 
juſtiz zu verüben begannen. Einige Unteroffiziere, die, durch das Ge- 
ſchrei der Nauen he herbeigelockt, den Volksredner aus den Händen der 
erzürnten Baiern befreien wollten, konnten trotz aller Anſtrengung nicht 
bis zu ihm gelangen. Als ſich der preußiſche Thronerbe dem Haufen ge⸗ 
nähert hatte, rief ein der deutſchen Sprache kundiger Franzoſe: „Der 
Kronprinz kommt!“ Vor der hohen Geſtalt des Armee⸗Commandanten 
wich alles ehrfurchtsvoll zurück, und wenige Minuten ſpäter war der 
kleine Cicero ſeine Peiniger los. Ein kurzes Verhör ergab, daß der 
Mann feinen Mitbürgern gejagt habe, daß bei Mars⸗la⸗Tour nicht die 
Deutſchen, ſondern, wie er aus ſicherer Quelle erfahren 111 57 wolle, die 

ranzoſen geſiegt hätten. Ein preußiſcher Einjährig-Freiwilliger habe den 
Inhalt der Rede des Franzoſen an ſeine Landsleute den deutſchen Sol⸗ 
daten mitgetheilt, und man habe dem Mann, der übrigens die Baiern 
mit den cen zu veruneinigen beabfichtigt hätte, nun einen gehörigen 
Denkzettel gegeben. Aus Dankbarkeit für feine Errettung ſeitens des 
Kronprinzen ſtimmte der Gelynchte nunmehr in die zur Nationalhymne 
gewordene „Wacht am Rhein“ mit ein, deren Melodie ihm ſehr gefiel, 
obgleich er den Text nicht kannte. Der Kronprinz gab dem Manne 
ſicheres Geleit nach ſeiner Wohnung, die derſelbe denn auch unbehelligt 
erreichte. Das Bier hatte den kleinen Nancyer zum Reden animirt, er 
nahm ſich vor, von dem deutſchen Barbarentrank keinen Tropfen mehr 
zu trinken. Das ganze Benehmen des kleinen Franzoſen wirkte ſo komiſch, 
daß ſelbſt der Kronprinz ſich des Lachens nicht enthalten konnte. 

(Wo wird am meiſten geheirathet?) Auf dieſe intereſſante 
Frag antwortet ein Gelehrter: „In Ungarn und in Sachſen.“ Die 
Statiſtik zeigt nämlich, daß während der Jahre 1873—1886 durchſchnitt⸗ 
lich auf 1000 Perſonen der mittleren Bevölkerung 20,2 Perſonen in 
Ungarn und 18,5 Perſonen in Sachſen heiratheten. Alsdann kommt 
Dan mit 16,6 auf das Tauſend, dann folgen nach der Höhe ihrer 
Heirathsziffer Oeſterreich, England mit Wales, Dänemark und Italien, 

rantreich, die Niederlande und Bayern mit mehr als 15, ferner die 
Schweiz, Belgien und Norwegen mit über 14, Schottland und Schweden 
mit über 13 und zuletzt Irland mit noch nicht 9; die „Grüne Inſel“ 
erreichte übrigens noch nie 10, und iſt in einem Jahre (1880) fogar auf 
7,8 auf das Taufend herabgekommen. In den Jahren 1873 bis 1875 
ſind ſowohl in Preußen, Bayern und Sachſen, wie in Frankreich außer⸗ 
gewöhnlich viel Ehen zum Abſchluß gelangt. Es iſt dies eine Nach⸗ 
wirkung des vorangegangenen deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, durch welchen 
nicht allein eine beträchtliche Zahl beſtehender Ehen vorzeitig gelöſt, 
ſondern auch der Abſchluß vieler Ehen verzögert und auf die Zeit nach 
der Beendigung des Krieges hinausgeſchoben worden iſt, worauf dann 
noch manche Ehe, welche unter gewöhnlichen Umſtänden erſt ſpäter ge- 
ſchloſſen ſein würde, durch die Hoffnung auf eine günſtige wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung gezeitigt ſein mag. Es iſt aber bemerkenswerth, daß 
in Frankreich ſeit dem Jahre 1877 die Heirathsziffer faſt gänzlich unver: 
ändert geblieben iſt. ` A 

(Ein hübſches Beiſpiel von ſchwärmeriſcher Ausdrucks⸗ 
weiſe) und poetiſcher Huldigung, wie ſie bei den Südländern ſich fo 
häufig findet, bietet folgende Anekdote: Ein Provencale, der zu tief in 
die ſchönen Augen einer Dame geblickt hatte, ihr aber 5 e 
Hof machte, ſagte der Angebeteten ſchließlich im drohenden Tone: „Wenn 
Sie meine Bewerbung nicht erhören wollen, ſo werde ich alles anzeigen. 
Ich kenne Ihr Verbrechen“ — „Was ſoll das heißen?“ fragte die Dame 
ganz erſtaunt. — „Ich weiß, daß Sie eine Gazelle getödtet haben, um 
deren Augen zu bekommen.“ 

Literariſches. 

(Mit dem pg i pe werden verſchiedene Veränderungen im 
Pagen a nöthig, und mander ingen Hausfrau drängen ſich zahlreiche 
t 


ragen auf. ie verpade ich die Winterſachen am ſorgſamſten? Wie 
elle ich meine Frühjahrskleidung billig und geſchmackvoll her? Was 
muß in meinem Hausgarten geſchehen? u. dgl. m. Zwar weiß die 
praktiſche Nachbarin dieses alles ganz genau; aber es iſt nicht erfreulich, 
ſie zu befragen; denn bei ihr vereint ſich, wie leider oft im Leben, große 
Tüchtigkeit mit einer entſprechenden Unliebenswürdigkeit, und wenn ſie ihre 
überlegenen Antworten mit: „Ja, meine Liebe“, einleitet, ſchießt der 
Unerfahrenen die Röthe der Beſchämung und des * ins Geſicht, 
während fie fih in aller Stille das Gelübde ablegt: „Einmal und nicht 
wieder!“ — Käme ihr unter dem unbehaglichen Drucke dieſer Konſul⸗ 
tation und im Gefühle ihres Nichts und ihrer Hilfloſigkeit eine Nummer 
der beliebten, praktiſchen Wochenſchrift rps Haus“ in die Hände, fo 
ſähe fie zu ihrer angenehmſten Ueberraſchung, wie darin, für 1 Mark 
vierteljährlich, in liebenswürdigſter Weiſe alle ihre Zweifel gelöft werden. 
Bei einem fortgeſetzten Abonnement wäre ſie ſogar zuweilen im Stande, 
der klugen Nachbarin mit einem freundlichen Rathe auszuhelfen; denn in 
dieſem Blatte, das einen großen Sprechſaal für en bildet, lernen 
die Tüchtigen von den Tüchtigeren und diefe von den Tüchtigſten täglich 
Neues. : 


J Hauswirthſchaftliches. 

(Schwarzen Kaſchm ir und Tuchſtoffe zu waſchen.) 
Auf 250 Gramm Panamaſpähne (in jeder Drogenhandlung 
käuflich), gießt man 5—6 Ltr kochendes Waſſer und läßt fie 
damit bis zum anderen Tage ſtehen, ſeiht die bräunliche Flüſſig⸗ 
keit durch ein Tuch, damit die holzigen Theile zurückbleiben 
und legt nun das zu Waſchende hinein, läßt es mindeſtens 6 
Stunden ruhig darin liegen und wäſcht es dann heraus, trocknet 
das Zeug ohne zu ſpülen, beſtreicht die linke Seite mit einem 
feuchten Schwamm und plättet den Stoff ſofort. Jegliche Tud- 
ſtoffe werden ſo ſehr ſchön, ſchwarzer Kaſchmir wird wie neu. 


Abonnements 
vuf die „Thorner Preſſe“ und das „Illuſtrirte 
e e zum Preiſe von 2 Mark pro U. 
uartal nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poft- 
anſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. ; 
Unſere neuen Abonnenten erhalten auf Verlangen 
den Anfang der hochintereſſanten Kriminalgeſchichte 
„Die kleine Hand“ nachgeliefert. 
xpedition der 
Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 28. März. Das Waſſer dringt in der Stadt 


immer weiter vor; die Gasanſtalt iſt überſchwemmt und deshalb 


entbehrt die Stadt noch dazu des Gaslichtes. 

Belgrad, 28. März. Heute Mittag fand die erſte 
Sitzung der Skupſchtina ſtatt; ſie wurde in Abweſenheit der 
Miniſter eröffnet. Der neungliedrige Verificationsausſchuß wurde 
durch Acclamation gewählt. 

Petersburg, 28. März. Zwei Infanterie-Divifionen, 
welche gerade jetzt gegen die weſtlichen Grenzen vorgeſchoben 
werden ſollten, haben Gegenbefehl erhalten und verbleiben vor⸗ 
läufig bis zum Herbſt in ihren bisherigen Stellungen. 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
Warſchau, 23. März, 2 Uhr 54 Min. Nachmittags. 
Bei Warſchau war der Waſſerſtand geſtern früh 4,27, heute 

4,44 Mtr. Das Waſſer ſteigt unbedeutend. 
Für die Redaktion verantwortlich: ombrowski in 


elographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
29. März. 28. März. 


born. 


Fonds: feſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten. 168—30 
Warſchau 8 Tage 168—05 
Ruſſiſche 5%, Anleihe von 1877 98—15 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 52— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . 46—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ Y, 98—40 
5 85 Pfandbriefe 4 % er 102—50 
eſterreichiſche Banknoten 160—30 
Weizen gelber: April Mai 165—50 
Juni⸗Juli ee 170—50 
loto in Nemyorf . 90— 
Roggen: loto 116— 
April-Mai . 120—20 
Juni⸗Juli . 124—70 
Juli⸗August 12670 
Rüböl: April-Mai . 4—! 
Septbr.⸗Oetbr. - E 45—90 
Spiritus: lofo ah 96— 
z er, 30— 
April-Mai verjteuert 1 
Mai⸗Juni 95—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% 


Königsberg, 28. März. Spiritusbericht. 
| gut 70 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Etter. Loto kontingentirt 45,75 M. 


M. Br., —,— M. Gd, —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 
30,00 M. Br, —— M. Oo., —— M. bez, loto verfteuert — — M 
Br., —— Gd., —— M. bez. 


gen 


5 Barometer Therm. Windrich⸗ i 

Datum St. ER so * Bewölk.] Bemerkung 
28. März 2hp Ä $ 0 
9hp 5.2 8 


29, März Tha 


Waſſerſtand der Meidfel bei Thorn am 29. März 5,45 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
1. Oſterfeiertag, den 1. April 1888. 
Altſtädtiſche evangeliſche 955 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte u. Abendmahl 
nach der Predigt: Derſelbe. 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Bor- und Nachmittags Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


2. Ofterfeiertag, den 2. April 1888, 
Sormittogd 9½ Up tere Bach eh Kirche: 
ormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: 
epa 4 fen eee Mare Stachowitz. er: gelte 
n beiden Feiertagen Vor: und Nachmi ür di in⸗ 
kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. MERLO ay 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Wer ee * Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl: 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garni i 
Nachmittags 5 Uhr: ere et Andrieſſch n 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche. 
Abends 6 Uhr: Herr after Nehm . 

(Für Eltern von Knaben), welche zu Oltern die Schule ver- 
laffen, ijt die Frage, was nunmehr mit dem jungen Manne eiche 
foll, eine überaus wichtige und mit geringen Ausgaben wird der irrige 
Weg gewählt, den jungen Mann direkt in ein Geſchäft als Lehrling zu 
geben, Es wird hierbei gänzlich überfehen, daß die Lehrzeit für viele 
Lehrlinge dadurch verloren geht, weil die in der Schule erlangte Borbe: 
reitung, die nur der allgemeinen Bildung diente, als für einen Kauf⸗ 
mann nicht ausreichend zu erachten iſt. Nicht dringend 1 kann 
daher auf die Salomon'ſche rg ic in Berlin, Wallſtr. 25 hin- 
en werden, in welcher feit ca. 30 Jahren über 7000 Schüler und 
Schülerinnen ausgebildet worden ſind und wo ſpeziell für die Vorbe⸗ 
reitung als Lehrling eine end ec ae e (6monatlicher Curſus) 
eingerichtet iſt. Eine ebenſo wichtige Frage iſt die Erwerbsfähigkeit für 
das weibliche Geſchlecht und bildet die Ausbildung von jungen Damen 
als Buchhalterin einen weſentlichen Zweig obengenannter Anſtalt. Daß 
auch Commis, Architekten und Ingenieure in Separatkurſen ausgebildet 
werden, ſei ebenfalls erwähnt. 

Alle diejenigen, welche dieſe Handelsakademie beſuchen, haben nicht 
nur allein den Vortheil einer überaus reellen und gediegenen Ausbildung 
vielmehr durch die Stellung des Direktors als gerichtlicher Sadwerftändi« 
ger, find ſtets gute Vacanzen vorhanden. 


Morgen am Ehärfeeitag 
u 


Preſſe“ nicht gedruckt. 
Nummer Sonnabend Abend. 


wird die „Thorner 
sgabe der nächſten 


Horner Freſſe“ 


Tür die liebevolle Theilnahme, welche un: 
V ferem unvergeßlichen Sohne, Bruder 
und Schwager Franz Eckstein, Hautboiſt 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 bei ſeiner Be⸗ 
erdigung zu Theil geworden iſt, ſagen den 
tiefgefühlteſten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Direktors bei unſerer 
höheren Töchterſchule und dem mit dieſer 
verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar, welche 
zugleich die Oberleitung der Bürger- „Mädchen⸗ 
ſchule mit umfaßt, wird zum J. Juli 1888 
vorausſichtlich neu zu beſetzen ſein. Die⸗ 
ſelbe iſt mit einem Gehalt von 3900 Mark 
ausgeſtattet, welches in vier dreijährigen 
Perioden mit je 150 Mark bis auf 4500 
Mark ſteigt. Andere Gehaltsabmeſſungen 
ſind eventuell beſonderer Vereinbarung vor⸗ 
re: 

Bewerber, welche ein Zeugniß J. Grades 
und jedenfalls die facultas docendi im 
Deutſchen beſitzen, werden hierdurch erſucht, 
ſich bei uns bis zum 1. Mai d. J. unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs zu melden. Bewerber, welche 
ſich in auswärtigen, gleichen Stellungen be⸗ 
währt haben, dürfen vorzüglich auf Berück⸗ 
ſichtigung rechnen. Bewerbungen, welche 
den obigen Bedingungen nicht entſprechen, 
bleiben jedenfalls unberückſichtigt. 

Thorn den 25. März 1888. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung, 


die Beſchädigungen der 
Telegraphenanlagen betreffend 
Die Reichstelegraphenlinien ſind häufig 
vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, 
namentlich durch Zertrümmerung der Iſola⸗ 
toren mittels Steinwürfen 2. ausgeſetzt. 
Da durch dieſen Unfug die Benutzung der 
Telegraphenanſtalten verhindert oder geſtört 
wird, ſo wird hierdurch auf die durch das 
Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich feſt⸗ 
geſetzten Strafen wegen dergleichen Be— 
ſchädigungen aufmerkſam gemacht. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, 
welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahr⸗ 
läſſiger Beſchädigungen der Telegraphen- 
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur 
Strafe gezogen werden können, Belohnungen 
bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem 
einzelnen Falle aus den Fonds der Reichs⸗ 
or. und Telegraphenverwaltung werden 
gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden 
auch dann bewilligt werden, wenn die 
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder 
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich 
nicht haben beſtraft oder zum Erſatze heran⸗ 
gezogen werden können; desgleichen wenn 
die Beſchädigung noch nicht wirklich ausge: 
führt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten 
der zu belohnenden Jerjon verhindert 
worden ift, der gegen die! Zelegraphenanlage 
verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die 
Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. 
Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetz⸗ 
buch für das deutſche Reich lauten: 
$ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen⸗ 
anſtalt vorſätzlich Handlungen be: 
gebt, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt verhindern oder ſtören, 
wird mit Gefängniß von einem 
Monat bis zu drei Jahren be— 


ſtraft. 
$ 318. Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen 


anſtalt fahrläſſigerweiſe Handlun⸗ 
gen begeht, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalt verhindern oder 
ſtören, wird mit Gefängniß bis 
zu einem Jahre oder mit Geld- 
ſtrafe bis zu neunhundert Mark 
beſtraft ꝛc. 

Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden 
erſucht, bei den in ihren Bezirken ſich vor⸗ 
findenden Beſchädigungen an Telegraphen⸗ 
anlagen zur Ermittelung der ſchuldigen 
Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt ein- 
treten zu laſſen. 

Danzig den 6. März 1888. 
Kaiſerliche Ober-Poſt-Direktion. 
(gez.) Wagener. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn den 26. März 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut 


Amierczyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch Chauſſee 
mit der 7 Kilom. entfernten Stadt Stras- 
burg Ad dem 8 Kilom. entfernten Bahnhof 
Strasburg verbunden, 957 Hektar 42 Ar 
groß, mit einem Grundſteuer⸗ Reinertrage 
von 8302 Mk. 62 Pfg., im Jahre 1879 
landſchaftlich auf 764753 Mk. 53 Pfg. ge⸗ 
eS foll am 
Dienſtag den 15. Mai d. J. 
Mittags 12 Uhr 
im Herrenhauſe zu Swierczyn verſteigert 
werden. Die Kaufbedingungen nebſt näheren 
Nachrichten über das Gut werden auf Ver⸗ 
lan en von hier aus mitgetheilt werden. 
arienwerder Weſtpr., 10. März 1888. 


Königl. Weſtpreußiſche 
Provinzial - Cato aste weckten, 


W. Schimmelpfeng, 


Berlin, W, Behrenstr. 47 

137 Cheapside, London, B. ©, 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Sehottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm freo, 


Informationen 
und Incasso. 


Kaufmännische 


Anfang der Concerte 7*/, 


Billets im Vorverkauf in den Cigarren- Handlungen von M. Lorenz und F. Duszynski, 
Breiteſtraße. 


AAAAAAAAAAAAAUAAAAAAAAAAAA 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 
Bromberger * Schul⸗ und Melliuſtraßen⸗Ecke 


ein 3meig - 


eröffnet haben und bitten das 


AAAAAAAAAAAAL AAAAAAAAAAAL 
Nähmaſchinenhandlung und Reparatur- Werkſtatt 


von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 7 


Victoria -Garten. 


(E. Genzel.) 
Am I., 2. und 3. Feiertag: 


Großes Concert 


der berühmten Tyroler Sängergeſellſchaft 


Wallnöfer aus Innsbruck 


vom Flora⸗Etabliſſement in Charlottenburg. g 


Uhr. — Entree 50 Pf. 


Geſchüft Bay 


geneigte Wohlwollen auch dort zu bethätigen. 


L. Dammann & Kordes. 


248, 


Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und 5jähriger 
Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


Garantie für Y Mark. 


Für Neparaturen 1 Jahr Garantie. 


Im 


Dowlas, 


ferner 


Vom 30. März bis 
en zum 8. April bleibt 

mein Operationszimmer einer 

Reiſe wegen geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268, 

empfiehlt zur Einſegnung palfende Geſchenke: 
Schreibmappen, Poeſie⸗A bum, 
Photogr⸗Album, Briefta chen, 
Neceſſaires, Broches, Arm⸗ 
bänder, Halsketten rc. ꝛc. 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 


60 Ctr. Thymothee, 


1887er Ernte, verkauft 
Dom. Kl.⸗Lanſen per Heimſoot. 


Tuch-Neſter 


bei Carl Mallon. 


Großes und 


Sarglager 


billigites } 
jowie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. D. Koerner, 


E 


Bäckerſtraße 227. 
Ein gut erhaltener 


2 Eisſchrunk 2 


ijt zu verkaufen. Zu erfrag. beim Tiſchler⸗ 
meiſter Zachäus, Annenſtraße. 


Von meinen 


Harzer Kanarienvögeln 


find noch einige ſchöne Säuger zu ver- 
aufen. C. Hempel, Jakobsſtr. 


500—1500 Mark 


gegen Sicherheit geſucht bis zum 1. April. 
Zinſen nach Vereinbarung. Gefl. Offerten 
unter Nr. 500 an die Expedition dieſer Ztg. 


Gardinenitangen, 

eS Gardinenroſetten, 
Glanzleinwand, 

waſſerdichte Betteinlagen, 

Gummitiſchdecken 

offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 

Arnold Lange, Eliſabethſtr. 268. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründe 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
„Die geſchwächte Manneskraft, 
(13. Auf⸗ 


das Werk: 
deren Urſachen und Heilung“. 


lage). Preis 1 Mark. 


Facone, Handtücher, 
Herrenhemden, Kragen und Manſchetten, rein leinene Calden- | 
tücher, Herrenhüte u. Regenſchirme, Leinen u. Lakenleinen, 


Gardinen 


in Weiß, Cróm und Ecru von 50 Pf. pro Meter bis zu den allerfeinſten, abgepaßten 


Beachtenswerth!l! 


Konkurs - Mallen - Ausverkauf des früheren 
A. Dobrzynski’ iden Waaren = Lagers werden jetzt werktäglich von 
9—12 Uhr Um. und 3—6 Uhr Um. verkauft: 

Schirting, Chiffon, Hemdentuche, Renforce, 
Kinder-, 


Oberhemden, 


Fenſtern von 2,80 Mk. an. 


— Kein Handel. — E Seite ee 


in couleurt und 

ſgerrenhäte en 
ſowie 
Stöcke, Schirme, Koffer, Reiſe⸗ 
körbe, Kinderwagen rc. ꝛc. 

empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 
Arnold Lange, Elijabethitr. 268. 
/ In meiner Buchdruckerei 
/ findet ein junger Mann mit 
angemeſſener Schulbildung sine Stelle als 


Lehrling. C. Dombrowski-Thorn. 


> 1 R 
Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Johann Hofl’s 
Walzextract-Gesundhoits- 
Bier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, 
Bruſt⸗ und Magenleiden. Ab: 
zehrung, Blutarmuth und unregel⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär⸗ 
kungsmittel für Rekonvaleszenten 
nad) jeder Krankheit. Preis 13 Fl. 
M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62, —. 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff’s 
concentrirtes Malzextract. 
Für Bruſt- und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an 
genehm zu nehmen. In ee 
a M.3,—, M. 1,50 uno Wt. 1,— 

bei 12 Flaſchen Rabatt. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hofl’s 
Eisen-Malz-Chooolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich- 
ſucht und daher ſtammender 
Nervenſchwäche. 
la Pfd. M. 5.—. Ha Pfd. M. 4, —. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 


40 jähriges Geschäftsbestehen. 
BET Verkaufsstelle hei R. Werner in Thorn. 


Schützen-Haus. 
(A. Gelhorn). 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meinen vollſtändig neu renovirten 


RE Garten: Salon. 


* 


Am 1. Oſterfeiertag: 


Großes Extra-Streich— Concert 


am 2. Oſterfeiertag: 


Großes Militär⸗Concert 


der Kapelle des 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter Leitung d 


des 


Herrn Schwarz. 


Anfang beider Concerte 7 Uhr. — Entree 


25 Pf. 


A. Gelhorn: 


Königsberger 


Märzen- & Bock-Biel 


in 


Gebinden und Slafden (aus der Brauerei Schönbusch 


empfiehlt 


B. ZEIDLER. 


Satin- 
Damen- und 


3 bis 4 geübte : 
Schuhmachermaſchinen⸗ 
Stepperinnen 


finden von ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung Breiteſtraße 459 bei 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter 
Cie Klempnergeſellen und 2 Lehr: 
linge verían verlangt V. Kunicki. 


er ſtellungen auf Feſtkuc uchen en 


nimmt entgegen 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


y Etage mit Balkon umzugshalber vom 


2. 1. Oktober zu verm. Brandt, Bankſtr. 469 


Johann Hoff’s 
Brust-Malz-Bxtract- 
Bonbons. 

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 
Packeten a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hofr's 
Malzgesundheitsohocolade 
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterjagt 
ijt. Nr. 1 a Pfd. M. 3,50, Nr. 11 

M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Johann Hoff's 
Malz-Chocoladen-Pulver. 
Ein HeilNahrungs Mittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber für 
Säuglinge, denen nicht binrei- 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M. 1, — u. / M. pro Büchſe. 


| 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nächſte aai 
am Dienſtag den 3. 
Der Vorſtand. 
Schrobber, Scheuerbürſten, 
Haarbeejen, Handfeger, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 


Piaſſawa⸗Beeſen 
verkauft noch zu alten billigen Preifat n 


Arnold Lange, Elisabethstr. 22 
Lehrlinge 


zur Klempnerei gegen monatliche 
vergütigung können eintreten bei 


August Glogau, Klempnermeiſte 


Agenten und Jertrete 


für den Verkauf von geſe 015 
erlaubten Prämienlooſen m 
guter Brovijion eventl. fell 
2 Offerten unter : 
d. Exped. der Theater: MI 


ic ie Berliu, Bebrengz 


Zum bevorſtehenden Oſterſeſte empf? 
gute geräucherte 


Schinken, 


ſowie alle Sorten 


vorzüglicher Wurst, 


auch ſehr gutes 


Vindfleiſch 


von jungen Ochſen. 


. Wisniewski, i 
Fleiſchermeiſter, Schuhmacherſir⸗ end 
y Borgen e ob 
Friſche 

2 Grütz-, Slut 
und Leberwürgche, p 


Benjamin Rud olp 


Die zweite Etage, a 


fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſe 
und Zubehör, ijt Schülerſtr. Kt he 
April zu vermiethen. 
in dem Haufe Kulmer 2 tt 17 
zur Stadt gehörig, iſt eine 1 1 
Parterrewohnung vermiet 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei traße⸗ 
Anna Endemann, led 

in großes Vorderzimmer ne 
E gut möblirt, ungenirt, monatl. nr 
zu vermiethen. Briictenitvabe— 
Fine herrſchaftliche Wohnung Y nit 
Zimmern, Entree und Zube 
Brückenſtr. 25/26 I v. 1. Nur 
E fein möblirtes Simmer void 1 

binet und Burſchengelaß fog 21. 
vermiethen Schuhmacherſtraße gi q 
yu me meinem Hauſe Breiteſtr. 4 1 
Laden 1 vom 1. 1 
miethen. 
(gine herrſchaftliche Wohnu 115 

nebſt Pferdeſtall ſofort zu Ben 
Chr. Sand, Bromb. Vorſt. 2 
YH) möbl. Zimmer, mit aud ohne l 
ás von fofort zu vermiethen. 
J. Lange, ia 
möbl. Zimmer fü 
- vermiethen 
Gin möbl. 
zu verm. 


April 


Oel 


bei 


im., Aab. un 
Heiligegeiſtſtr. 


Y 

Hob. Zimmer und Kabinet 
A Neuſt. Markt ms 
it ehrere $ tiftelimohnungen, E> 


April cr. zu verm. Bäckerſtt z 
Eme Wohnung fü Potel 


April zu verm. Hompler’s 7 
Möbl. Zim. bill, 3. vm. Natharfnen 


Hierzu e Beilage 
H. a Shere, Selon pl 


10 


> 2S 


5s. 


F 
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